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Überblick über die wirtschaftliche Lage

 • Die wirtschaftliche Dynamik hat sich Anfang des 
Jahres 2017 etwas beschleunigt.

 • Vor allem die Produktion im Produzierenden 
Gewerbe wurde zu Jahresbeginn kräftig erhöht. 
Das Verarbeitende Gewerbe und das Baugewerbe 
wurden hierbei durch Sonderentwicklungen 
unterstützt.

 • Der deutliche Beschäftigungsaufbau stützte den 
privaten Konsum.

 • Die Preisentwicklung hat sich spürbar beschleunigt.

Das Expansionstempo der deutschen Wirtschaft hat sich 
im ersten Quartal 2017 etwas beschleunigt.1 Der solide, 
maßgeblich durch binnenwirtschaftliche Kräfte getriebene 
Aufschwung wird hierbei auch durch Sondereinflüsse 
unterstützt. So schlägt sich das baufreundliche Wirtschafts-
umfeld nach den schwächeren Wintermonaten nunmehr 
auch in einem statistisch deutlich höher ausgewiesenen 
Produktionsausstoß nieder. Die Konjunktur in der Indust-
rie hat ebenfalls etwas Fahrt aufgenommen, wobei sie zu 
Jahresbeginn von Nachholeffekten profitierte. Der kräftige 
Beschäftigungsaufschwung in nahezu allen Wirtschafts-
bereichen setzt sich insbesondere in den meisten Dienst-
leistungsbereichen dynamisch fort. Trotz Rückgang der 
Geschäftserwartungen bei den Dienstleistern ist von einer 
spürbaren Zunahme der Wertschöpfung in diesen Berei-
chen auszugehen. Daher ist nach dem derzeitigen Stand 
der Konjunkturindikatoren insgesamt von einer sehr leb-
haften Entwicklung der deutschen Wirtschaft im ersten 
Vierteljahr des Jahres 2017 auszugehen.

Die Weltwirtschaft hat sich gemessen an der Industriepro-
duktion im Jahresschlussquartal 2016 etwas belebt. Der  
globale Einkaufsmanager-Index von Markit verbessert sich 
seit Jahresmitte 2016 tendenziell und das vom ifo Institut 
ermittelte Weltwirtschaftsklima hellte sich im ersten Quar-
tal auf. Die Wirtschaftsleistung der Vereinigten Staaten 
dürfte im Jahr 2017 stärker zunehmen als im Vorjahr, aller-
dings sind hier die Unwägbarkeiten weiterhin hoch. Auch 
im Euroraum haben sich die konjunkturellen Aussichten 
leicht aufgehellt. Das Wirtschaftswachstum dürfte im Jahres-

durchschnitt in ähnlicher Größenordnung ausfallen wie  
im vergangenen Jahr. In Japan hat sich die konjunkturelle 
Entwicklung etwas stabilisiert und die Wirtschaftsleistung 
dürfte in diesem Jahr weiter moderat zunehmen. In den 
Schwellenländern ist die konjunkturelle Lage weiterhin 
heterogen. China und Indien verzeichnen wieder ein gleich-
mäßigeres Wachstum. Mit den anziehenden Rohstoffpreisen 
hat Russland seine Rezession überwunden und etwas ver-
zögert wird dies wohl auch Brasilien gelingen. Insgesamt 
wird daher das Wachstum der Weltwirtschaft im Jahr 2017 
etwas höher ausfallen als im Vorjahr. Die OECD erwartet in 
ihrer Prognose vom März ein Wachstum der Weltwirtschaft 
von 3,3 % für dieses Jahr, nach 3,0 % im vergangenen Jahr.

In dem sich leicht belebenden globalen Umfeld wurden 
nach den vorläufigen Ergebnissen aus der Zahlungsbilanz-
statistik der Deutschen Bundesbank im Februar 2017 in 
jeweiligen Preisen mehr Waren und Dienstleistungen expor-
tiert (+0,4 %), aber weniger importiert (-2,2 %) als im Januar. 
In nominaler Betrachtung sind die Ausfuhren und noch 
deutlicher die Einfuhren im Trend aufwärtsgerichtet. Dies 
ist aber zu einem guten Teil auf die beschleunigt steigen-
den Preise der Außenhandelsgüter zurückzuführen, wobei 
die Preisdynamik bei den Importen stärker ist als bei den 
Exporten. Die gestiegenen Preise für Energiegüter bewirken 
dabei auch, dass die Energierechnung steigt und der Leis-
tungsbilanzsaldo sinkt. Die weltwirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen und die nationalen Indikatoren zur Außen-
wirtschaft deuten auf eine moderate Expansion der deutschen 
Ausfuhren hin.

Das Produzierende Gewerbe wiederholte im Februar (+2,2 %) 
seine kräftige Produktionssteigerung vom Januar.2 Dabei 
nahm die Industrieproduktion, wenn auch nicht mehr so 
stark wie im Januar, weiter zu (+0,9 %). Konsumgüter- und 
Investitionsgüterproduzenten steigerten ihre Produktion 
leicht überdurchschnittlich. Nahezu synchron verlief die 
Umsatzentwicklung (+1,1 %). Das Inlandsgeschäft (+2,0 %) 
wuchs dabei kräftiger als das Auslandsgeschäft (+0,3 %).  
Bei den Auftragseingängen wurde im Februar (+3,4 %) der 
Rückschlag vom Januar zur Hälfte wettgemacht. Dabei ist 
zu berücksichtigen, dass das vierte Quartal durch einen sehr 
kräftigen Auftragszuwachs geprägt und durch umfangreiche 
Großaufträge etwas überzeichnet war. Insofern stimmt das 
Auftragsniveau weiterhin zuversichtlich. Zudem deuten die 
Stimmungsindikatoren und die Beschäftigungsentwick-

1 In diesem Bericht werden Daten verwendet, die bis zum 13. April 2017 vorlagen.
2 Soweit nicht anders vermerkt, handelt es sich um Veränderungsraten gegenüber der jeweiligen Vorperiode auf Basis preisbereinigter sowie 

nach dem Verfahren Census X-12-ARIMA kalender- und saisonbereinigter Daten.
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lung im Verarbeitenden Gewerbe auf eine etwas lebhaftere 
Industriekonjunktur hin. Die Produktion im Baugewerbe 
wurde zu Jahresbeginn spürbar ausgeweitet. Sie nahm im 
Februar rein rechnerisch mit +13,6 % deutlich stärker zu als 
im aufwärts revidierten Vormonat. Dabei dürfte aber ein 
statistischer Sondereffekt bei der Baustatistik, die jährliche 
Aktualisierung des Berichtskreises, einen wesentlichen Ein-
fluss gehabt haben. Letztlich sprechen die Rahmenbedin-
gungen – steigende Baugenehmigungen und Aufträge sowie 
das gute Geschäftsklima – für eine weiterhin dynamische 
Baukonjunktur.

Der private Konsum bleibt weiterhin sehr robust. Im Feb-
ruar sind die Umsätze im Einzelhandel (ohne Kfz) um 1,9 % 
gestiegen und auch in der Tendenz klar aufwärtsgerichtet. 
Die Umsätze im Kfz-Handel wurden im Januar ebenfalls 
ausgeweitet. Ihre Umsatzdynamik hat in den letzten Mona-
ten etwas nachgelassen. Die steigende Zahl der Neuzulassun-
gen lässt aber eine weiterhin positive Entwicklung erwarten. 
Insgesamt ist die Stimmung unter den Verbrauchern sehr 
gut, auch wenn sich die Einkommenserwartungen ange-

sichts der ölpreisbedingt wieder etwas höheren Preisstei-
gerungen verringert haben. Auch das ifo Geschäftsklima 
unter den Einzelhändlern ist weiterhin überdurchschnitt-
lich positiv.

Die positiven Entwicklungen am Arbeitsmarkt hielten im 
ersten Quartal 2017 an. Die Erwerbstätigkeit und die sozial-
versicherungspflichtige Beschäftigung nahmen weiter kräf-
tig zu. Im Februar erhöhte sich die Zahl der Erwerbstätigen 
im Inland saisonbereinigt um 50.000 Personen. Nach den 
Ursprungszahlen waren über 43,6 Mio. Personen und damit 
1,4 % mehr als vor einem Jahr erwerbstätig. Noch eindrucks-
voller war der Zugewinn bei der sozialversicherungspflich-
tigen Beschäftigung. Im Januar wurde der Vorjahresstand 
um 2,4 % überschritten. Die Frühindikatoren, auch wenn sie 
leicht nachgegeben haben, deuten weiterhin auf eine hohe 
Nachfrage nach Arbeitskräften hin. Die Arbeitslosigkeit sank 
im März saisonbereinigt um 30.000 Personen. Nach den 
Ursprungszahlen ging die Arbeitslosigkeit auf 2,66 Mio. 
Personen zurück. Im März des vergangenen Jahres wurden 
noch 183.000 Arbeitslose mehr ausgewiesen.

Bruttoinlandsprodukt (Quartale)  (linke Skala)
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ifo Geschäftserwartungen in der Gewerblichen Wirtschaft (rechte Skala)
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Konjunktur auf einen Blick*  
Entwicklung von Bruttoinlandsprodukt, Produktion und Auftragseingang in der Industrie sowie ifo Geschäftserwartungen

* zentrierte gleitende 3-Monatsdurchschnitte bzw. Quartale, saisonbereinigt, Veränderungen gegenüber Vorperiode in v. H. bzw. Salden bei ifo

Quelle: StBA, BBk, ifo Institut
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